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1. Einleitung



Schriftstellertagebücher sind biographische Selbstzeugnisse der besonderen Art; sie ermöglichen nicht nur - wie eigentlich alle Tagebücher - einen tiefen Einblick in das Seelenleben und die Gedankenwelt seiner Verfasser, sie machen möglicherweise auch die Arbeitsweise eines Schriftstellers transparent, zeigen, wie sich der Autor einem neuen Werk über Materialsammlung, Ideenausarbeitung, Entwürfen von Skizzen und ersten Schreibversuchen nähert. Das "Irische Tagebuch" ist hingegen kein reines Schriftstellertagebuch, jedenfalls fällt es insofern aus der Reihe der im Seminar behandelten Tagebücher heraus, als es keine Aufzeichnungen über einen längeren Zeitraum hinweg enthält, sondern nur den Zeitabschnitt einer Reise umfasst.



Zur Entstehungsgeschichte: Im Jahr 1954 kam Heinrich Böll zum ersten Mal nach Irland. Er hielt sich dabei hauptsächlich an der Ostküste auf, besonders in der Hauptstadt Dublin. Drei Jahre später besuchte er die Insel ein zweites Mal, diesmal mit Frau und Kindern. Die fünfköpfige Familie bewohnte einige Zeit ein angemietetes Haus an der eher menschenarmen, öden Westküste im County Mayo. Im selben Jahr erschien auch, auf Anregung seines Freundes Karl Korn, das "Irische Tagebuch" (vgl. BÖLL 2004; S. 4 f.). Insbesondere die in ihm enthaltenen Landschaftsportraits haben in der Folge viele Deutsche dazu animiert, es dem Autor gleich zu tun und die "grüne Insel" für sich zu entdecken. Bei allem Sinn für die soziale Realität macht Böll im "Irischen Tagebuch" aber auch deutlich, wie sehr ihm die Insel und seine Bewohner ans Herz gewachsen sind. Naturwüchsigkeit und Armut der Iren hebt er von dem allmählich wachsenden Wohlstand der damaligen Bundesrepublik und ihren gesellschaftlichen Veränderungen ab (vgl. PREUSS 1977; S. 244).



In seiner Funktion als Reisebericht steht das "Irische Tagebuch in einer langen literarischen Tradition. Im folgenden Kapitel wird es darum gehen, das Themenfeld 'Reiseliteratur' näher zu betrachten, seine Funktionen sowie besondere literarische Aspekte herauszuarbeiten. Ganz offensichtlich stellt das "Irische Tagebuch" eine Sonderform des (Schriftsteller-) Tagebuchs dar. Dennoch muss es, unter Verweis auf seinen Titel, möglich sein, formale Merkmale eines Tagebuchs im herkömmlichen Sinne auch hier identifizieren zu können. Dazu werden zunächst in Kapitel 3 genau diese Merkmale vorgestellt. Interessant erscheint
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aber vor allem die Tatsache, woraus denn dieser Sonderstatus resultiert; aus diesem Grund werden in Kapitel 5 die Abweichungen und Besonderheiten herausgehoben. In diesem Zusammenhang scheint es bedeutsam, sich auch einmal dem Schriftsteller Heinrich Böll und insbesondere seiner Selbstauffassung als sozial engagierter Autor zuzuwenden. Ein Blick auf sein, in den "Frankfurter Vorlesungen" erläutertes, literarisches Programm kann hilfreich sein, im "Irischen Tagebuch" Qualitäten aufzuspüren, die ansonsten unter der Folie eines bloß tagebuchartigen Reiseberichts verborgen bleiben würden.



2. Reisen in der Literatur



Um eine Reise, ums Reisen überhaupt geht es immer wieder in der Literatur. Marian Stepien versteht unter Reise eine Bewegung im realen Raum und in einer realen Zeit (vgl. STEPIEN 1982; S. 99). Es gibt keine Reise, ohne dass man an einem Ort verweilen und ohne dass man sich über große Entfernungen hinweg mit verschiedenen Verkehrsmitteln bewegen würde. Genau diese Aspekte klingen schon im ersten Satz von Heinrich Bölls "Irischem Tagebuch" an:
"Als ich an Bord des Dampfers ging, sah ich, hörte und roch ich, dass ich eine Grenze überschritten hatte; (...)."
(vgl. BÖLL 2004; S. 9) Jede Reise ist aber auch, neben aller in ihr enthaltener örtlicher und zeitlicher Bewegung, durch ein festes, unbewegliches Element gekennzeichnet, nämlich durch Abfahrt und Rückkehr, die beide auf einen nicht verschiebbaren Punkt verweisen, den man mit Begriffen wie Vaterland, Heimat oder Zuhause umschreiben könnte.
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